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LMeW täglich Mit Ausmchme der Gorm- und Festtage
Nbo«»esreutsprei § pro Quartal 2 Me Postcmstalteu
BejM«nge»r « tgeger , Für die Stadtabormeuten KM . Bringerlohn

.«E. Nebst der Zeitung JustrtionSgeWhr str die PetirzeLe »der dere« Naum
Z Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 PfemtW.

Druck und Verlag von C>L. MeUckerSc Söhne in Jever-

Zeverliindische Nachrichten.
8« S» LI A . MM W

Erstes Matt
M UtzchOM WvWWtlÄk.

Von unserem Berliner Korrespondenten.
Berlin , 27. November.

Es hat lange Zeit gedauert , bis die Schweizer Be¬
hörde sich zum Zugreifen gegenüber der in Genf eta¬
blierten Spionagezentrale entschlossen hat . Daß von
Eens aus ein umfassendes Ausspürsystem betrieben wird,
wußte man seit geraumer Zeit , denn wiederholt deute¬
ten die Fäden einer von der Schweiz aus mit großer
Rührigkeit nach verschiedenen Ländern hin betriebenen
Spionage nach dem von Franzosen so viel zum längeren
Aufenthalt benutzten Klein -Paris am schönen Genfer
See. Jetzt hat der Schweizer Vundesrat endlich zuge¬
griffen und die in erster Reihe kompromittierten Perso¬
nen ausgewiesen . Es sind dies der Franzose Larguier,
der sich als Ingenieur bezeichnet und Hauptmann im
französischen Kriegsministerium sein soll, der italienische
Privatdetektiv Rosetti und der in Rom verhaftete Ita¬
liener Menozzi , während gegen den Genfer Staatsbe¬
amten Rosselet ein gerichtliches Verfahren eingeleitet
worden ist . Entgegen der ersten Meldung hat sich die in
Genf betriebene Spionage nicht bloß gegen fremde
Staaten , sondern auch gegen die Schweiz gerichtet, und
das hat die Bundesregierung offenbar erst zu einem
energischeren Zugreifen ermuntert . Jedenfalls scheint
die Genfer Spionagezentrale vorwiegend gegen den

„ Dreibund gerichtet gewesen zu sein, denn wenn sie auch
sii in erster Reihe in Italien arbeitete und zwar vor allem
st! im Mittelmeergebiet , so wußte man doch schon bei der
^ berüchtigten Redl -Affäre in Wien , daß die Fäden nach
i - Eenf laufen , und in Deutschland wurde das Treiben
L - des Genfer Bureaus zuerst bekannt , als auf der Zeppe-
^ linwerft in Friedrichshafen einige , wie jedoch versichert
ft wird , erfolglose Ausspürversuche gemacht wurden,
ft Von Paris aus wird mit einem fast verdächtigen
MEifer versichert, daß in Genf nicht für Rechnung Frank¬

reichs spioniert worden sei . In Wahrheit scheint es sich
aber um ein weitverzweigtes Unternehmen gehandelt

. °»ZUhaben , das für den Dreiverband gegen den Dreibund
'» spionierte, und schon daß die Tätigkeit des Bureaus sich

in erster Reihe gegen die Mittelmeerhäfen richtete, läßt
darauf schließen , daß neben England auch Frankreich in
erster Reihe beteiligt war . Im übrigen sind dies ja die
beiden Länder , in denen am meisten über fremde Spione
geschrienwird , und die sie dabei nach dem Motto „haltet
den Dieb !

" selbst am intensivsten betreiben . Es kann
auch als zweifelhaft erscheinen, ob man mit dem in
Genf ausgehobenen Kleeblatt wirklich die Spionage¬
zentrale oder nicht am Ende bloß eine Filiale gefaßt
hat . Jedenfalls wird man sich in dieser Hinsicht keiner
allzu optimistischen Auffassung hingeben dürfen , denn
es wird auch hier heißen : Den Bösen seid ihr los , die
Bösen sind geblieben!

Es ist eine Vinsenweißheit , daß von der Spionage
zu allen Zeiten von allen Mächten Gebrauch gemacht
wurde , die auf ihre militärische Schlagfertigkeit Wert
legen . Andererseits lehren uns aber die Tatsachen, daß
dies Ausspürsystem gerade in den letzten Jahren in
einer Weise an Umfang und Energie zugenommen hat,
die ja auch die Reichsregierung zu verstärkten Abwehr¬
maßnahmen in Gestalt des dem Reichstage schon zu
Beginn der Session zugegangenen Entwurfs eines Ge¬
setzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse veran-
laßte . Schon die fortwährenden Prozesse, die sich vor
dem Reichsgericht abspielen , zeigen uns , daß in Deutsch¬
land ein ganzes Netz von Spionen arbeitet . Und diese
Zunahme der Spionage ist eigentlich gar nicht verwun¬
derlich, denn sie hängt logisch mit den gesteigerten Rü¬
stungen und mit der seit dem Beginn der Valkankrifis
sehr ungewissen und gespannten weltpolitischen Lage zu¬
sammen . Eine verstärkte Abwehr war und ist deshalb
umsomehr geboten, weil die meisten anderen Staaten
uns in bezug auf die Verschärfung der auf die Spionage
gesetzten Strafen längst vorangegangen sind.

Eben deshalb wurde es allgemein bedauert , daß
der dem Reichstage zugegangene Gesetzentwurf, der eine
wesentliche Verschärfung der auf den Verrat militäri¬
scher Geheimnisse und . die Spionage gesetzten Strafen
vorsieht, bisher zurückgestellt worden war , und zwar
hauptsächlich infolge der Bedenken gegen den 8 9, der die
fahrlässige Preisgabe militärischer Geheimnisse durch
Beamte besonders an die Presse verhindern sollte. Es
war nicht mit Unrecht eingewendet worden , daß die Fas¬
sung dieses Paragraphen einen Fallstrick für die Presse
bedeute und leicht jede Berichterstattung über militäri¬

sche Dinge von vornherein verhindern könnte. Da un¬
terdessen in dieser Frage ein Kompromiß zwischen der
Regierung und den Parteien in die Wege geleitet wor¬
den ist, dürften sich der schnellen Erledigung des Gesetz¬
entwurfes jetzt keine Hindernisse mehr entgegenstellen»
denn in der Volksvertretung herrscht nahezu Einmütig¬
keit über die Notwendigkeit einer Verschärfung der
Spionagestrafen . Freilich werden diese sehr wünschens¬
werten neuen gesetzlichen Bestimmungen immer nur den
Rahmen für die sorgsame Kontrakt - und Abwehrtätigkerß
der Behörden bilden . Doch dürften die wesentlich ver¬
schärften Strafen des neuen Gesetzes vor allem auf die
sogenannten Eentlemenspione ernüchternd wirken , wäh¬
rend bisher die deutsche Festungshaft noch dazu mit der
Aussicht auf früher oder später erfolgende Begnadi¬
gung ( ! ) wahrlich nicht geeignet war . Abenteuerlustig«
von der Spionage in Deutschland abzuschrecken.

MWk Rundschau
Deutschland.

Berlin , 27. Nov . Wie der Kreuzzeitung mitgeteilt
wird , steht eine Buchveröffentlichung , die ein gewiss«
Aufsehen zu erregen geeignet ist, für die nächste Zeit
bevor : der frühere deutsche Reichskanzler Fürst von
Vülow hat ein umfangreiches Werk über die deutsche
Politik der Gegenwart geschrieben, und dieses wird noch
vor Weihnachten als Hauptteil des ersten Bandes eines
seit Jahren vorbereiteten Werkes über „Deutschland
unter Kaiser Wilhelm II .

" im Buchhandel erscheinen.
Zu Beginn der heutigen Sitzung des Reichstage»

teilte der Präsident Dr . Kaempf mit , daß der Abgeord¬
nete Kölsch (natl .) sein Mandat niedergelegt hat . Leo¬
pold Kölsch verdrängte bei der letzten Wahl den Zen¬
trumsabgeordneten Schüler , der bis dahin den Wahl¬
kreis Offenburg -Kehl vertrat . Der Unterschied von acht
Stimmen Mehrheit bei der Stichwahl ist allerdings ge¬
ring , so daß eine Ungültigkeitserklärung des Mandats
bei den vorliegenden Wahlprotesten vielleicht zu erwar¬
ten war . Bei der letzten Wahl wurden abgegeben für
das Zentrum 11615 , für die Nationalliberalen MW
und für die Sozialdemokraten 3705 Stimmen . In de«
Stichwahl fielen auf Kölsch (natl . ) 12 712 und auf den
Zentrumskandidaten 12 704 Stimmen.

M M MZM WsM WWm.
Roman von E . Krickeberg.

i» 33) (Fortsetzung. )
Brigitte suchte vergebens Anita zur Wiederauf¬

nahme der gemeinsamen Spaziergänge zu bewegen. Sie
brauche nicht zu befürchten, ihren Bruder Wolf zu tref¬
fen. Der habe eingesehen, daß es besser sei , er meide

Wren Umgang . Und warum sollten sie zwei Frauen
Hvenn auf ihre Erholungsspaziergänge verzichten?

„Ich muß die freie Zeit wahrnehmen , um neue Ee-
angsftllcke einzustudieren und meine Garderobe für die

^ arbeitsreiche Zeit des Winters in Stand zu bringen,"
sagte Anita . Doch da sie ihre Sachen immer in Ord¬
nung hielt , gab es wenig zu tun für sie, und sie empfand
auch geradezu einen Widerwillen , eine Hand für sich zu
rühren . Doch auch zu fingen und zu spielen war sie
sticht fähig . Eine sonderbare Ruhelosigkeit jagte sie
rmmer wieder empor zu zweckloser Tätigkeit im Haus¬
halt , oder sie saß stundenlang vor sich hinbrütend und
den Stimmen der inneren Angst lauschend. Die mahn¬
ten und bohrten , wie es werden sollte, und machten ihr
bittere Vorwürfe über ihren Müßiggang . Sie schämte
Nch , aber sie besaß nicht die Macht , sich zu ändern

Eine Antwort auf ihren Brief an den Notar hatte
D^ uicht erhalten . — Warum auch sollte man sich die

' sA?uhe des Schreibens machen? Man würde abwarten,Ms die Zeit der Einschulung Heinis gekommen sei und
s "Ai zu Handlungen schreiten. Dann erst würde der

'
! kochte Kampf für sie beginnen — und sie war jetzt schon

! » so müde.

ell
E'arto schüttelte den Kopf, wenn er Anita so inter-

und energielos ihren Tag durchleben sah : wenn
so niedergedrückt war , daß selbst Heini die Mutter

cht aufzuheitern vermochte.

„ Warum malen Sie nicht, wenn Sie nicht Lust
zum Spielen und Singen haben ?" mahnte er.

„Ich kann nicht !
" entgegnete sie und dabei blieb es.

„Wir müssen ihr wieder Arbeit schaffen , je mehr,
desto besser, " sagte er zu Brigitte . „Sie ist von Jugend
auf an anstrengendes Schaffen gewöhnt und besitzt viel
zu viel Tätigkeitsdrang , um eine unfreiwillige Muße
nicht eher als Strafe denn als Glück zu empfinden .

"
Aber als Brigitte eines Tages kam , um Anita im

Namen der Gräfin Steinberg , einer Tante der Steltzss,
eine Einladung zu einem Gartenfest zu Überbringer: ,
mit der speziellen Bitte , einige Lieder singen zu wollen,
ergriff Anita diese Gelegenheit zur Betätigung durch¬
aus nicht mit Begeisterung.

„Es wird auf dem Fest eine Verlosung zugunsten
eines Arbeiterinnenheims veranstaltet . Sie werden
also Ihre Kunst gewissermaßen, wie Sie wünschen, in
den Dienst der Wohltätigkeit stellen," schloß Brigitte,
ihr Zögern bemerkend.

„Die Gräfin kennt mich ja gar nicht," sagte Anita.
„Sie weiß nicht, ob ich ihr mit meinem Gesang nicht
das ganze Programm verderbe .

"
„Sie kennt Sie durch Ihre Schülerin , die Baronesse

Schölterlin . Außerdem genügt meiner Tante meine
Empfehlung .

"
„Dann haben Sie die Gräfin sicher gebeten, mich

singen zu lassen? " — Es klang sehr mißtrauisch, aber
Brigitte erklärte mit vollkommener Ruhe , daß ihre
Tante in großer Verlegenheit gewesen sei , weil die
meisten der ihr bekannten Künstler und Künstlerinnen,
die sonst auf ihren Festen mitgewirkt hätten , schon ab¬
gereist wären . Da habe sie Anitas Namen nur zu nen¬
nen brauchen.

„Sie hat durch die Baronesse Schölterlin schon viel
Gutes und Schönes von Ihnen gehört , Anita , und ich
habe ihr ausdrücklich versprechen müssen, daß Sie sich

als East der Gräfin für das ganze Fest betrachten wollen
und nicht etwa nur kommen, um zu singen.

"
Anita dachte einen Augenblick nach : „Man wird

für ein Sommerfest natürlich wünschen, daß ich leichte»
heitere Lieder vortrage , und das gelingt mir jetzt nicht.

"
„Wie wäre es denn mit Volksliedern ?"
„Ja — die könnte ich singen.

"
„Herrlich ! Das sind gerade Ihre Glanznummern.

Also Sie werden kommen? "
Anita zögerte noch ein Weilchen. Dann reichte st«

Brigitte herzlich die Hand.
„Es ist so undankbar von mir , nicht sofort freudig

zuzustimmen . Sie mühen sich um mich , ich erkenne da«
aufrichtig an , aber es wird mir schwer , von der mir
liebgewordenen Gewohnheit des Alleinseins zu lassenund wieder unter Menschen zu gehen. — Doch ich will
kommen. — Ich sehe ja ein , daß es notwendig für
mich ist.

"
Und nachdem sie sich erst einmal zu dem Entschluss«

aufgerafst hatte , nahm er bei ihrem impulsiven Naturell
auch sofort ihre Gedanken gefangen.

Das Fest sollte bereits in einer Woche stattfinden,
und sie hatte vollauf zu schaffen , um ohne fremde Hilfe
und mit möglichst wenigen Unkosten eine elegante Toi¬
lette für den Zweck herzurichten . Denn sie müßte durch¬
aus auftreten , wie es der Witwe eines Drewensberg ge¬
bührte , wenn sie auch nur eine einfache Musiklehrerin!
war . —

„ Sie werden hoffentlich nicht vollkommen schwarz«Gewänder für den Feütag wählen, " sagte Harto , al«
Anita Wolken von schwarzem Tüll um sich aufstapclte.
„Sie verderben ja den Leuten die Stimmung , wenn Sitz
am sonnigen Sommertag unter ihren farbenfreudigen!
Gestalten wie eine Nonne umherwandeln . Und man!wird meinen , Sie wollten sich nur möglichst interessant
machen.

"



Das Anwachsen der Angestellten . Die mittlere
Schicht, welche die heutige Wirtschastsgestaltung Mischen
die Selbständigen und die Arbeiter einschiebt, nimmt
erstaunlich rasch zu und verbreitet sich ganz erheblich.
Sie hat sich , wie aus einer Zusammenstellung im Reichs¬
arbeitsblatt hervorgeht , seit der vorigen Verufserhe-
bung im Jahre 1895 verdoppelt . Von 1,1 Million
wuchs sie auf 2,1 Millionen Mitglieder an . Besonders
lebhaft ist die Steigerung der Zahl der technischen An¬
gestellten und des Kontorpersonals , aber auch die
Werkmeister , überhaupt das Auffichtspersonal und die
Verkäuferschaft sind in den Jahren von 1896 bis 1907
stark vermehrt worden . Bei einer so ungemein schnellen
Ausdehnung der Beamtenschaft der Industrie sind viele
jüngere Erwerbstätige in diese Berufssiellungen her¬
eingezogen worden . So kommt es , daß die männliche
Angestelltenschaft einen im ganzen jugendlichen , dem
Arbeiterstande ähnlichen Altersaufbau hat . An unter
20 Jahre alten haben die Angestellten allerdings weni¬
ger junge Männer (17,9 v . H .) als der Lohnarbeiter¬
stand (23,3 v . H .) unter sich . Aber an zwanzig- bis
dreißigjährigen und noch mehr an 30 bis 50 Jahre alten
Männern ist die Angestelltengruppe verhältnismäßig
noch reicher als der Arbeiterstand . Von den 1,7 Millio¬
nen männlichen Angestellten und Beamten sind etwas
über eine halbe Million 20 bis 30 Jahre alt , fast
700 000 30 bis 50 Jahre alt , so daß 7 unter je 10 im
Alter zwischen 20 und 50 Jahren stehen. Noch nicht
zwanzigjährige Männer sind insgesamt etwas über
300 000 gezählt worden . An mehr als 50 Jahre alten
Personen finden sich nicht ganz MO 000 oder gegen 12
unter je IM Angestellten . Das ist ein Anteil , wie ihn
gerade so hoch auch die männliche Lohnarbeiterschaft
aufweist . Die Höhe des Anteils der jüngeren , noch
nicht 30 Jahre alten , die insgesamt fast die Hälfte der
Angestellten ausmachen , ist in erster Linie durch die
Verkäuferschaft im Handel bedingt . Die Kommis
stehen zu mehr als U in deisem Alter . Dazu kommt
ferner die hohe Zahl der Kontoristen jüngeren Alters
in Betrieben der Industrie wie des Handels in Be¬
tracht . Die mehr als 50 Jahre alten Angestellten um¬
fassen in erster Linie Werkmeister in Industriebetrie¬
ben , mittlere Beamte im öffentlichen Dienst wie Buch¬
halter und andere Kontoristen im Handelsgewerbe.
Die Zunahme der mehr als 50 Jahre alten Angestell¬
ten ist zwar nicht ganz so rasch vor sich gegangen wie die
der jüngeren Angestellten und der im reifen Alter
zwischen 30 und 50 Jahren , aber sie haben sich doch auch
von 117 000 auf fast 200 MO vermehrt . Die in der In¬
dustrie Beschäftigten für sich betrachtet , weisen sogar
eine reichliche Verdoppelung auf . Verheiratet sind
unter den 1,7 Millionen männlichen Angestellten
855 000, verwitwet oder geschieden 28 400 und unver¬
heiratet 819 4M . Unter je IM sind also 48 nicht ver¬
heiratet und 52, die eine Familie begründet haben . In
der Gruppe der 40 Jahre und darüber alten Angestell¬
ten in der Industrie sind fast neun Zehntel verehelicht,
insbesondere sind unter dem Aufsichtspersonal mehr als
9 unter je 10 verheiratet . Innerhalb der Gruppe der
30 bis 40 Jahre alten Jndustriebeamten sind unter dem
Aufsichtspersonal fast neun Zehntel verehelicht , unter
den technischen Betriebsbeamten und dem Kontorperso¬
nal etwa sieben Zehntel . Im gangen ist die Zahl der
unverehelicht gebliebenen Angestellten , insbesondere in
der Jndustriebeamtenschaft , nicht hoch . Der Angestellte
schreitet im Durchschnitt zwar später zur Begründung
einer Familie , aber der Eintritt in die Ehe auch vor
vollendetem 30. Lebensjahre ist nicht unbeträchtlich.
An unter 30 Jahre alten Ehemännern finden sich in
der Industrie 54 OM , im Handel und Verkehrsgewerbe
46 000 . Was die einzelnen Verufszweige anlangt , so
tritt die Ehehäufigkeit besonders in Berufsgebisten
hervor , die zahlreiche festangestellte öffentliche Beamte
umfassen, wie dies beim Forstwesen und bei dem Post-
und Eisenbahnbetrieb der Fall ist.

Frankreich.
Paris » 27. November . Im Auswärtigen Amte

wird erklärt , daß Minister Pichon keine parlamenta¬
rische Interpellation beantworten wolle , die sich auf die
deutsche Bewegung gegen die Fremdenlegion oder auf
die jüngsten Vorgänge in Zabern beziehen. Im Pa¬
riser Journal , das mit dem Ministerium Fühlung hat,
werden die Chauvinisten dringend gebeten , von der
Kammertribüne jede Erörterung dieser Angelegenhei¬
ten fernzuhalten.

„Pfui , Harto , wie können Sie mir das sagen ! Ich
werde überhaupt nicht mehr andere wie schwarze Klei¬
der tragen , aber die Laune will ich keinem damit ver¬
derben .

"
Und sie unternahm die große Arbeit , in den glatten

Tüll mit Silberfäden zierliche Aehren zu sticken. Das
nahm dem schwarzen Stoff das Düstere und gab ihm et¬
was sommerlich Festliches. Es wurde ein Kleid von
aparter und wahrhaft feenhafter Wirkung.

Sie besaß von der Zeit her , in der sie als blutjun¬
ges Mädchen in Gemeinschaft mit der Mutter mit derlei
Stickereien den Lebensunterhalt verdienen mußte , noch
genügend Uebung , daß das Werk ihr rasch von den Hän¬
den ging . Aber sie mußte doch täglich bis in die halbe
Nacht hinein arbeiten , um es zu schaffen . Hartkopf ließ
sie still gewähren . Sie sah trotz der Anstrengung jetzt
frischer aus als vorher bei der unfreiwilligen Rast.

(Fortsetzung folgt .)

Großbritannien.
London» 27 . November . Fast sämtliche Zeitungen

geben dem L . -A . zufolge eine Nachricht der Wochen¬
schrift Truth wieder , nach der jüngst alle Seelords zu-
rückgetreten seien, weil Marineminister Churchill sich
persönlich in die Aruzelegenheiten eines jüngeren Offi¬
ziers eingemischt habe , die nach den bestehenden Vor¬
schriften und Gewohnheiten von einer Kommission hät¬
ten erledigt werden müssen. Die Seelords hätten dem
Marineminister zuerst sehr höflich auf diesen Umstand
aufmerksam gemacht, und als er auf seiner eigenmäch¬
tigen Einmischung bestand, hätten sie sämtlich erklärt,
zurücktreten zu müssen. Das soll sehr schnell eine Mei¬
nungsänderung des impulsiven Marineministers her¬
deigeführt haben . Da die liberalen Blätter diese Nach¬
richt nicht bestreiten , sondern ohne Kommentar ab-
drucken , ist sie wohl nicht aus der Luft gegriffen.

Portugal.
Lissabon, 26. November . Nach der Daily Mail

fand man im Haus einer alten Frau eine große Menge
von Dynamitbomben , darunter 21 große Bomben , die
furchtbare Verheerung angerichtet hätten , wenn man
sie zur Explosion gebracht hätte , ferner 127 Dynamit¬
patronen und 18 Meter Zündschnüre. Die Frau er¬
zählte der Polizei , diese Dinge seien ihr von einem
Manne zur Aufbewahrung übergeben worden , der jetzt
hinter Schloß und Riegel sitze , weil man bei ihm eben¬
falls in seinem Hause große Mengen von Dynamit ge¬
funden habe . Die Zeitungen berichten, das einfluß¬
reiche Leute in Lissabon in Verbindung mit diesem
Vombenfunde verhaftet worden seien.

Die mexikanischen Wirren.
Mexiko, 27 . November . Da die Aufständischen in¬

folge der Unterstützung der Vundestruppen durch ein
mexikanisches Kanonenboot wenig Aussicht haben,
Tampico zu nehmen , so haben , wie aus Tampico ge¬
meldet wird , die Aufständischen gedroht, die Petroleum¬
reservoire zu zerstören, falls das Kanonenboot auf ein?
Unterstützung der Bundestruppen nicht verzichten sollte.
Die Fremden haben eine eigene Verteidigung organi¬
siert, die eifrig bei der Arbeit ist. Es wird versucht, eine
neutrale Zone für die Fremden herzustellen.

, Die KaLkanfragen.
Berlin , 27. November . Die Unterrichtung des

Prinzen Wilhelm zu Wied über die amtliche Stellung
der Großmächte zu seiner Antwartschaft auf den albani¬
schen Fürstenthron dürfte nach der Köln . Ztg . demnächst
erfolgen . Die amtlichen Zustimmungserklärungen der
Großmächte werden voraussichtlich in Berlin mitgeteilt
werden . Die deutsche Regierung würde es daher über¬
nehmen , dem Prinzen davon Kenntnis zu geben. Die
Wahl dieses Weges empfiehlt sich aus Zweckmäßigkeits¬
gründen , da der derzeitige Wohnsitz des Prinzen in der
Nähe von Berlin ist. Ein politisches Hervortreten
Deutschlands wäre aber damit nicht verbunden.

- Dortmund , 27. November . Der zu sieben Jahren
Gefängnis verurteilte Bankier Ohm hat gegen seine
Verurteilung Revision eingelegt , insbesondere , insoweit
er wegen Untreue verurteilt wurde . Auch der Staats¬
anwalt legte gegen das Urteil Berufung ein.

" München , 27. Nov . Der Magistrat der Stadt
hat mit einer amerikanischen Firma in Pittsburg einen
Vertrag auf Lieferung von 4M Milligramm Radium¬
substanz zur Bekämpfung der Krebskrankheit zum Preise
von 70 000 cF abgeschlossen.- Flüssige Kohle ! Bresl au, 26. November.
In der heutigen Abendsitzung der physikalischenSektion
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur zu
Breslau teilte der Direktor des Physikalischen Instituts
Geheimer Regierungsrat Prof . Dr . Lummer eine Ent¬
deckung von großer Bedeutung mit . Er erklärte näm¬
lich, daß es ihm gelungen sei , Kohlenstoff in flüssigen
Zustand zu versetzen. Er hat dies Resultat an einer
Bogenlampe von 220 Volt erzielt , bei der er die Beob¬
achtung machte, daß bei Unterdrück des Stromes die
Kohlenstifte zu sieden begannen . Bei geringem Unter¬
drück wurde die Kohle zunächst zähflüssig, bei stärkerem
Unterdrück kam die Kohle völlig zum Fließen , und bei
noch stärkerem setzten sich brodelnde Perlen an ; erst bei
ganz starkem Unterdrück verschwanden diese Erscheinun¬
gen wieder , und die Kohle wurde wieder fest . Eeheim-
rat Lummer hat diese Versuche mit den verschiedensten
Kohlen gemacht, u . a . mit einer besonders reinen Kohle,
die nur 0,15 Prozent Aschenbestandteile enthält , um von
vornherein dem Eimvand zu begegnen, daß etwa fremde
Bestandteile das Sieden zuwege brächten . Daß tatsäch¬
lich der Kohlenstoff und keine anderen Bestandteile sie¬
den, geht daraus hervor , daß das Siedeprodukt Graphit
ist. Eeheimrat Lummer führte seine hochbedeutende
Entdeckung in Experimenten vor , die vorzüglich gelan¬
gen, und will demnächst auf die gleiche Weise den Dia¬
manten zum Sieden bringen . Das Auditorium , das
durchweg aus Männern der Wissenschaft bestand , zollte
den Experimenten und Erklärungen lebhaften Beifall.

* Rom , 27. Nov . Die berühmte Darstellerin Eleo-
nora Düse ist in Pevvo bei Viareggio , wo sie zurzeit in

Gesellschaft Jsadora Duncans weift , an Lungenerweite¬
rung erkrankt . Der Zustand der Künstlerin , die im Ok¬
tober ihr 54. Lebensjahr vollendet hat , wird als ernst
bezeichnet.

»
v

' Zum 85jährigen Regierungsjubiläum Kaiser
Franz Josefs I . gibt die Zeitschrift „ lieber Land undMeer " (Deutsche Verlangs -Anstatt , Stuttgart ) eine
Fsstnummer heraus , die mit dem reichen Text , den
prächtigen , zum großen Teil in technisch vollendetem
Farbendruck ausgeführten Illustrationen aufs würdigsteden herzlichen Anteil zum Ausdruck bringt , mit dem
auch außerhalb der schwarz -gelben Erenzpfähle , im ver¬
bündeten Deutschen Reich, des ehrwürdigen Monarchen
gedacht wird . Den Umschlag der Festnummer ziert die
farbige Wiedergabe eines Porträts des Kaisers , das
Paul Joanowitsch nach dem Leben gemalt hat und das
den Beschauer durch intime , überzeugende Auffassung
fesselt . Mit dem hohen Jubilar selbst beschäftigen sichdie Aufsätze: Kaiser Franz Josef I . und sein Haus von
Norbert Ehrlich und Kaiser Franz Josef als Weidmann
von Dr . Franz Schnürer (im letzteren Aufsatz wird be¬
sonders die anziehende Schilderung interessieren , dis
der Kaiser 1843 als damals dreizehnjähriger Prinz non
seiner ersten Eemsjagd entworfen hat ) , lieber Geisti¬
ges Leben in Oesterreich läßt sich der feine Novellist
und . geistreiche Plauderer Felix Salten vernehmen , über
den Oesterreichischen Hochadel die bekannte Schriftstel¬
lerin Gräfin Edith Salburg , über die Theaterstadt
Wien der bewährte Kritiker Franz Servaes , während
Max Weinberg uns auf einem Spaziergang durch Wien,
dessen Worte durch elf farbenprächtige Aquarelle von
Eraner , Pippich und Rothaug illustrativ ergänzt und
geschmückt werden , den architektonisch und landschaftlich
so herrlichen Hintergrund entrollt , von dem sich dann
köstliche Bilder des Wiener Volkslebens in den Skizzen:
„Beim Heurigen " von Adam Müller -Guttenbrunn , „An
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der Haltestelle " von Rudolf Stürzer , „Jausen " von
Karl Fr . Nowak abheben . — Die Bildnisse so vieler
Persönlichkeiten von hoher Geburt und von hoher Stel¬
lung in der Geisteswelt lassen diese Festnummer als
eine kleine Porträtgalerie des modernen Oesterreichs
erscheinen, während die schwarzweißen und die farbigen
Ansichten von Wiener Straßen und Palästen zusammen
ein hübsches Album der Kaiserstadt an der Donau er¬
geben . Die Fortsetzung des von den Lesern der Zeit¬
schrift mit wachsender Spannung aufgenommenen Ro¬
mans „Der Ochsenkrieg" von Ludwig Eanghofer fügt
sich nicht unharmonisch in den Rahmen des Ganzen ; hat
doch Ganghofer lange , für seine Entwicklung entschei¬
dende Jahre seines Lebens in Wien zugebracht, dem er
durch sein ganzes glückliches Naturell innerlich verwandt
ist. So stellt sich diese Festnummer mit ihrem außer¬
ordentlich reichen textlichen Inhalt und prachtvollen
Bilderschmuck als eine der schönsten Erinnerungsgaben
an das 65jährige Regierungs - Jubiläum des Kaisers
Franz Josef dar . Die Nummer kann zum Preise von
50 durch jede Buchhandlung oder vom Verlag be¬
zogen werden.

Uknckt NMUen.
Berlin , 28. November . (Morgenblätter ) . Auf

dem Gute des Gemeindevorstehers in Kaulsdorf kam
gestern abend Feuer aus . In wenigen Augenblicken
stand die ganze Scheune in Hellen Flammen . Auch der
Stall fing Feuer . Trotz verzweifelter Anstrengungen,
das Vieh zu retten , kamen zahlreiche Tiere in den Flam¬
men um.

Hamburg , 28. November . Beim Besuch des ameri¬
kanischen Klubs kam der neue amerikanische Botschafter
in Berlin Gerard auf den Wettstreit zwischen der alten
und der neuen Welt zu sprechen . Er sagte : „ Lassen Sie
uns Konkurrenten sein, aber großherzige !

"

Frankfurt a . M . , 28. November . Wegen fahrlässi¬
ger Tötung wurde ein Chauffeur gestern zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Halle a . d . Saale , 28. November . Den Schülerin¬
nen einer Mädchenklasse des Gymnasiums , die nach der
Katastrophe des Marineluftschiffes dem Grafen Zep¬
pelin eine Geldspende gesandt hatten , ließ dieser ein
herzliches Dankschreiben zugehen.

Mainz , 28. November . Ein geisteskranker sieben¬
jähriger Knabe verletzte mit einem unverwahrten Ge¬
wehr , das er fand , seinen fünfjährigen Bruder lebens¬
gefährlich.

Helsingfors , 27. Nov . Auf einer hiesigen Schiffs¬
werft brach auf einem Dampfer während der Arbeit
Feuer aus , wobei fünf Arbeiter in den Flammen um¬
kamen und zwei schwere Brandwunden erlitten . Das
Feuer konnte bald gelöscht werden.

Wien , 27. November . Im Heeresausschusse der
österreichischenDelegation schilderte Kriegsminister von
Krebatin in vertraulicher Sitzung die militärischen La¬
sten der Nachbarstaaten in großen Zügen und gab die
hierdurch notwendig gewordenen Maßnahmen Oester¬
reich -Ungarns an . In öffentlicher Sitzung erklärte er,
von Unstimmigkeiten zwischen den Ministerien des
Krieges und des Aeußern könne keine Rede sein.

Genua , 28. November . (Verl . Morgenbl .) Zwei
Deutsche, Verbürg und Baumgartner , wurden in dem
Augenblick verhaftet , als sie an dem Schalter einer Bank
auf einen gefälschten Kreditbrief von 15 000 ^ 3000
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Karl abheben wollten . In ihren Koffern wurden sechs
oeiiere gefälschte Kreditbriefe gefunden.

El Ferrol , 27 . Nov . Die Direktion des Arsenals
>at gestern den Einigungsvorschlag , der ihr von den
lusständigen gemacht worden war , abgelehnt . Die
lruppen werden in Bereitschaft gehalten . Die Gen¬
darmerie ist verstärkt worden . Die Streikenden verhöh¬
nen die arbeitenden Engländer . Die Zeitungen erschei¬
nen nicht . Die Hafenarbeiter haben sich gestern gewei¬
gert die Schiffsladungen zu löschen . Die Ausständigen
ersuchten , in das Arsenal einzudringen , wobei mehrere
Verhaftungen vorgenommen wurden.

Konstantinopel , 27. Nov . Die türkischen und bul-
larischen Delegierten für die Handelsvertragsverhand-
ungen haben beschlossen , die Vertragsgrundlagen durch
ine paritätisch zusammengesetzte Subkommission aus-
irbeiten zu lasten. — Nach Informationen aus kompe-
enter türkischer Quelle sind die Verhandlungen über
«n türkisch-serbischen Friedensvertrag heute nachmittag
»eendet worden.

Berlin , 28 . Nov. Zm Reichstag antwortete der
iriegsminister heute auf eine kurze Anfrage der elsässi-

«chen Abgeordnetenwegen der Vorgänge in Zabern. Er
Getonte n. a., Beleidigungen der Untergebenen würden
Mets bestraft werden. Der beleidigende Sinn des Wor¬
tes sei dem Offizier nicht bekannt gewesen.

Zabern, 28. Nov. Als am Mittwochabend ver-
chiedene Offiziere, darunter Freiherr von Forstner, vom
Zahnhof kamen » erkannten einige vorübergehendejunge
teilte von Forstner, riefen ihm beleidigende Worte zu
>ad verschwanden dann. Ein Offizier holte vier Mann
»on der Wache , die vor dem Restaurant „Zum Karpfen"
wei an dem Vorfall unbeteiligte Leute festnahmenund
« f die Polizei brachten . Sie wurden dort nach Fest-
tellung ihrer Persönlichkeiten sofort wieder entlassen.
Zor dem Restaurant entstand eine Ansammlung, die
lente singen aber auf die beschwichtigenden Worte des
ogleich herbeigeeilten Kreisdirektors auseinander.

Paris, 28. Nov. Bei Epernon sollte eine Tiger-
agd kinematographisch ausgenommen werden. Drei

Tiger waren in Käfigen in ein umfriedigtes Gelände
,ebracht worden. Als der eine Käfig geöffnet wurde,
prang ein Tiger über das Gitter und verschwand , von
»en Kugeln der Jäger verfolgt, im nahen Walde. Die
»fort veranstaltete Streifjagd blieb erfolglos. Unter
»er Bevölkerung herrscht großer Schrecken. Der wahr¬

scheinlich verwundete Tiger hat bisher keinen Schaden
angerichtet.

Madrid, 28. Nov. Zn Mari « wurde das Fischer¬
viertel durch eine Feuersbrunst zerstört . Mehrere Kin¬
der verbrannten.

Konstantinopel, 28. Nov. Rach Informa¬
tionen aus kompetenter türkischer Quelle find die Ver¬
handlungen über den türkisch-serbischen Friedensvertrag
heute nachmittag beendet worden.

« MNslW sw IMhM lW w ovl«.
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -DierOes.

1 . Dezember : Vielfach heiter , frostig.
2. Dezember : Wolkig mit Sonnenschein , kalt.
3. Dezember : Heiter bei Wolkenzug, kalt , frostig. ,

Uertosrmgen.
Berlin , 27. Nov . (Ohne Gewähr.) Bei der heute

fortgesetzten Ziehung der 5 . Klasse 229. König!. Preuß.
Klastenlotterie fielen :

In der Vormittagsziehung:
2 Gewinne von je 1» 000 -K auf Nr . 11000.
6 Gewinne von je 10 000 -E auf Nr . 138187

161246 193 845.
10 Gewinne von je 5000 auf Nr . 78 OM 81725

154 282 171494 220 872.
88 Gewinne von je 3000 -K auf Nr . 3091 9891

10 507 11916 18 893 19 104 28 294 36 621 37 418
39 058 39 418 40 025 45 377 49117 50 485 58841
65 681 80 041 86 877 91919 93183 94 498 104 695
105 643 106 456 108125 121897 122 227 138 522
142 610 148 733 150152 157 228 177 172 177410
192162 205 039 M6 471 209 922 216 195 219969
223 610 225 471 227 926.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von je 100 000 auf Nr . 74 530.
2 Gewinne von je 50 000 -K auf Nr . 103 604.
8 Gewinne von je 10 000 <F auf Nr . 4548 55 492

133155 . 138 539.
4 Gewinne von je 5000 -F auf Nr . 28 995 78 479.
74 Gewinne von je 3000 ---L auf Nr . 11033 14 494

15 391 29 726 33 954 36 560 36 825 37 821 37 859
40 645 55 270 60 537 73115 82 694 83 224 103466
105 634 106123 106 240 108 754 112160 IM 148

123 291 136 249 139 898 143 275 148933 187 388
177 472 184911 210 423 212324 214184 215 23«
217 492 221402 232 924.

KichKlhr NchrWkn.
Sonntag den 30. November: i

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor. — Kinderlehre . !

Der Kindergottesdienst fällt aus . , ^
Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Berlage . i

Beichte und Abendmahl . :
Amtswoche : Pastor Eramberg .

'

Cleverns. Gottesdienst um 5 Uhr. ,
Oldorf. Gottesdienst um 10 Uhr.
Pakens. 10 Uhr vorm. Gottesdienst, 11 Uhr vorm.

Abendmahl , 3 Uhr nachm. Zusammenkunft aller 1913
Konfirmierten in der Pastorei.

St . Joost. Sonntag , 30. November Gottesdienst
um 10 Uhr (Kandidat Logemann ) .

Friederikenfiel. Sonntag den 30. November 3 Uhr
Gottesdienst , Taufen usw.

Baptistenkapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Das tonangebende Weltmodenblatt „Große Ro-
denwelt " mit Fächervignette , Verlag John Henry
Schwerin , E . m . b . H . , Berlin W . 57,

'
bringt eine er¬

schöpfende Uebersicht über den jeweiligen Stand der
Moden . Außerdem liegt jeder ersten Monatsnummer
ein großes farbenprächtiges Moden-Colorit bei . Dabei
lehrt dieses vorzügliche Blatt nebenbei noch leichtver¬
ständlich, wie auch die Unerfahrenste sich das eleganteste
Kostüm für wenig Geld selbst Herstellen kann. Abonne¬
ments auf die „Große Modenwelt " mit Fächervignette
(man achte genau auf den Titel ! ) zu 1 -F viertel¬
jährlich, wofür 6 Nummern geliefert werden , neh¬
men sämtliche Buchhandlungen und Postanstalten ent¬
gegen. Probenummern bei elfteren und dem Verlag
John Henry Schwerin E . m. b . H. , Ber¬
lin W . 57.

LemiMk MUtzm.

Ff. PlWerMel
Brot 30 Pfg.

Wilh . Gerdes.

Stück 30 Pfg.
Wilh . Gerdes.

^ Ff . neue

Hchniti- «Kd RiiWpstl
Wilh . Gerdes.

Sparsame Hausfrauen verwen¬
den statt der teueren Butter die
Hochfeine Sahne - nnd Eigelb-
Margarine

Asns ».
Stets frisch zu haben bei

- Förrien I . Ohmstede.

v . . .. , s

Zwei neue M
» Muster-Kollektionen «
» sehr preiswert . «

H A . Mendelsohn , j_
Margarine

eschsre/^ e
^ _ Pfd . 1 Mk.,

sür Molkereibutter,
. .^ ständig butterähnlich, im Geruchund Geschmack das Beste , was in

mrgarine gemacht werden kann.
-Lver . Mk - k räu.

We. Her. M«
in anerkannt

Dualitäten zu Kon¬
kurrenzpreisen ab.

H . W . Hinrichs.

Große Auswahl

modernster
Handarbeiten

und

leichteMer-Mikbeite«
empfiehlt

Kr« ?. Lrezedsr.

nlsncksvkuk«
KollÜI ' LSN

Svklvivi»

möllern srin
^ nsdbl

r r

WM » ?
lose und abgewogen in ^

NN » L « I
NILsei' ivsi'äeri ps88sns srgänrt,

fS88 unyen rspsrisnt.

VW jlsrtsl, 3emr,
Große Burgstr . 27,

Uhren , Gold n . Silberware « ,
optische Artikel.

Ferner mache ich meine verehrte
Kundschaft sreundlichst aufmerksam,
die mir zugedachtenUmarbeitungen
und Reparaturen baldmöglichst zu
bringen, um sauber und rechtzeitig
liefern zu können. Der Obige.

Nicht durch Zugaben verteuert,
sondern nur Qualität!

Eigelb- u . Sahne -Margarine
Hansa Wg.
Jever . Wilh . Gerdes.

Die ständige Beifütterung dieser garantiertreinen Futterwürze ist nicht nur ein er- (
probtes Vorbeugungsmittel gegen Krank- L
Heiken und beuchen , sondern fordert außer « ^dem die Entwicklung aller Tiere in hohem'
Maße . — Ueberall zu haben . Man ver-
lange stets „Zwerg - Marke" und hüte sichvor Fälschungen . Echt nur in Packungen smit nebenstehender Schutzmarke.

« Le Vi ' LMtMMNVMWWW

KralidM«!«
empfiehlt in allen Steinarten

Jever , beim Friedhof . E>

Rnsriikltrkll-
-

v
t>

-r in ganz neuer r
^ Auswahl . ^
k A. Meubtlsvhu. -
v s

Hz Pfd .- u . IPfd .-Paketen
A . Mendelsohn.

V
8MW

Eigelb- und Sahne -Uar-
garme

Hansa
ist unerreicht in Qualität und Güte.

Stets frisch bei mir zu haben.
Fever. H . Linken (Mm-s NM).

vss Wsussiv

in Np« 8vl »v,
Vl »«rlrvn »ckvn, IVvstvn

bei grösster

Delik -Würstchen » Paar 20
Pfg ., 3 Paar 50 Pfg ., in
Dosen » 5,1 « , 30,60,90 Paar,
sowie ammerl . Fleifchwaren
empf . H . W . Hinrichs.

Mm . LMMMe
der Ztiidt Jever.

Von Montag den 1 . Dezember
an sind die Beiträge der 13 . Zah-
lung zu entrichten. Toben.

AM. Lrtskmkevkjse
fiir de» Avitsverbm-Jever.

Montag den 1 . Dezember sind
die Beiträge der 13 . Zahlung an
den Meldestellen zu entrichten.

Jever . Toben.

Adenburger
Lundes -Meh-VerHerurlgg-

gesellslhust a. G . ;u Oldenburg.
Nachdem Herr H. Christophers

zu Jever unsere Vertretung nieder¬
gelegt hat , haben wir dieselbe
unserm Vertreter Herrn Landwirt
Joh. Renemann

;u Cleverns
mit übertragen.

Oldenburg , 27 . Nov. 1913.
Die Direktion.

lAinsvn.
Sonntag den 30. November

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet

H. Hinrichs.

ZleSMllMiW
der Dienstbotenvereinkgung

d . ^

Acht»»-, Mvvrivvrfcu!
Sonntag den 30 . d . M.

großer Ball.
wozu freundl . einladet

Hans Schwedland.

üurMebsr
^ zu haben in der
Buchst . C L . MettckerLSöhne.



Alummmm.
Holzwaren

Bestecke.
Lampen

Emaille.

ki»ossvn

WkilMiI >tsi » M » s
mit

Kleiderstoffe
Kostümstoffe
Blusenstoffe
Seidenstoffe
Kleiderbarcheud
Batiste
Mouffeline
Tischtücher
Handtücher
Bettkattune
Bettdecken
Schlafdecken
Bett - Damast
Bett -Linon
Betttuch - Leinen
Bett - Inletts

Korbsessel.
Faulenzer.

Klappstühle.
Holzstühle.

Gardinen
Spannstoffe
Möbelkattune
Möbelsatin
Portieren
Künstler -Gardine«
Stores
Teppiche
Bettvorlagen
Tischdecken
Felle
Steppdecken
Reisedecken
Linoleum
Wachstuche
« sw . « sw.

l>ch»i>ns dilligc» Meise».

IWiüE

Steingut.
Porzellan.

Bürstenwaren.
Korbwaren.

Zinkwaren.

Kl gMerMmhl:

VVSIKvImsksvvn,
Istsvleksknsss « 34. Lülcvnski 'sss « S»

ü
Auswärtigen Kunden im Umkreise bis zu 20 ki»
vergüten wir beim Einkauf von 20 Mk « an eine
Rückfahrkarte 3. Klaffe geg .Vorzeigung d . Billetts.

Handschuhe
Strümpfe
Korsetts
Hemde«
Beinkleider
Untertaillen
Nachttacken
Nachthemden
Unterröcke
Normalwäsche
Herrenwäsche
Schirme
Gürtel
Handarbeiten
WoAwaren

Wolle

Pelze
Pelz -Garnituren
Kindergarnituren
Blusen
Kostümröcke
Golf -Jacken
Schürze«
Pantoffel«
Hausschuhe
Portemonnaies
Zigarren - und
Brieftaschen
Broschen
Leisen und Parfüms
Briefpapier

usw . usw.

Haussegen.
Bilder.

Bilderrahmen.
Tabletts.

In der I . Etage:
Sehenswerte Ausstellung

in

Sviklmreii >uii > Geschenkartikelii.
Bis Weihnachten find unsere Geschäfte Sonntags bis 7 Uhr geässnet.

Bier AiisnahmetageN
Um» Sonnabend den 29. d. M. bis Mittwoch den 3. Dezernbei^

verabfolgen wir ans
jedes Pfund VI»» -« » , Pfd . 80 Pfg., oder VI»»N,8» , Pfund so Pfg.«

feinste PstanzenbutLer mit Zusatz von Eigelb and Sahne , allerfeinste Siißraymmargarine,

doppelte Robattmarken!
Bei den heutigen hohen Butterpreisen wird es jeder sparsamen Hausfrau zweckmäßig erscheinen , statt der teueren Molkereibutter imHausha .lt einen schmackhaften , einwand- ^wandfreien Butter -Ersatz zu verwenden . Hierdurch werden im Haushalt jährlich große Ersparnisse gemacht . — Wir führen mit unserer Vtis -8 », Pfd. 80Pfg ., und Vkuniss,Pfd. 90 Pfg. , Qualitäismarken , die sich sowohl für Koch - als auch für Tafelzwecke bei einsichtigen Hausfrauen der größten Beliebtheit und Wertschätzung erfreuen. Dieser

Butterersatz ist in bezug auf Geschmack, Bekömmlichkeit und Haltbarkeit das Vollkommensteund noch von keiner anderen Marks übertroffen.
Ein Versuch führt zu dauernder Verwendung im Haushalt

I ^ksms L Ksnßs.
Hi»8vr« HL»K««8

find irr GesÄhinaek ZLvs »n « .
Spezialmischnngen: 1,40, 1,50, 1,60 Mk. — Rabattmarken.

sind «»MÄbavtVsffE LM GafetznrsLsk rrnd rkvsnr«
Spezialmischungen : 2,00 , 2,40 , 3,00 Mk.

bnossv unil svkönv AusoeskI küi» Ißlstolnus. "Wh vllllgsk« pimlso.
Hamburger Kaffeelager I Iinni^ L « nrks
Ksrnfprrchr VerantwoUlichrr Aedakte« : Grrü Wettermann, '

.Iw« Hierz « « u 2 « . 3 . Vlaü.



Äeverschts Wochenblatt
KHHedN täglich «K Ausnahme der Smm- und Festtage.Ab«»veme » tKprktS pW Quarta ! 2 We Postcmftaüen «chmW

BestrLmg « ! entgegen. Ftk Ne St »N»^mmentM km . Bringetdhu L Nebst der Zeitung JnjeMmsgebLhr M die Petitzeile »der deren Ra»m
str das Herzogtum Oldenburg W Pftani« , sonst W PfRMigr«

Druck und Verlag von E . L. MettckerL MPtr dt Jever.

Jeserlkindische Nachrichten.
M öMMlb »es A. MM IM M. Jahrgang.

Zweites Klatt

Aar dem OrMmogtuw.
Zeoer , 28. November.

^ Die Stadtratswahl findet heute , Freitag , von
nachmittags 5 bis 8 Uhr im Rathause statt.

* Amtsratsfitzung . Montag den 1 . Dezember vor¬
mittags 1M/2 Uhr findet im Hotel zum Erbgroßherzog
eine Ämtsratssitzung statt.

ül Schortens , 27. November . Der Klootschießer-
verein Schortens feierte am letzten Sonntag bei Wag¬
ner in Schoost sein diesjähriges Stiftungsfest . Das Fest
fand von seiten der Mitglieder und der Bevölkerung
eine lebhafte Beteiligung . Es gelangten recht wert¬
volle Preise zur Verteilung . Es erhielten im Werfen
den 1 . Preis Joh . Wilken , Schortens , den 2. B . Post,
Schoost , den 3 . Hinr . Jantzen , Heidmühle , den 4. Emke
Emken, Heidmühle , den 5 . R . Sannemann , Schortens,
den 6 . F . Henkel, Heidmühle , den 7 . B . Wilken , Schoost,
den 8. I . Albers , Schortens , den 9 . H . Wilken , Schoost,
den 10 . Joh . Wieting , Schortens . Im ganzen gelang¬
ten 26 Preise zur Verteilung . Während des Werfens
konzertierte die Zingel '

sche Kapelle . — Gestern abend
fand in Schütts Easthause zu Heidmühle eine öffentliche
Gemeindebürgerversammlung statt . Ratsherr Hug refe¬
rierte über Eemeindepolitik im allgemeinen , über die
Einführung der Verhältniswahl bei den Gemeinderats¬
wahlen und über die Errichtung einer Arbeiterkolonie
in Middelsfähr . Aus der Persammlung heraus wurde
von niemand das Wort ergriffen.* Varel , 27. November . Freitag den 5. Dezemberabends M/-> Uhr wird im Saale des Zentralhotels der
württembergische Abgeordnete Fischer-Heilbronn einen
politischen Vortrag halten . Die Versammlung , welche
öffentlich ist, wird veranstaltet vom Reichsversin libe¬
raler Arbeiter und Angestellter sowie vom Verein ver
fortschrittlichen Volkspartei . Abg. Fischer wird ferner
Vorträge halten in Oldenburg , Rüstringen und Nor¬
denham.

Oldenburg , 27. Nov . An die sämtlichen Haupt¬
lehrer und Pfarrer unseres Landes sowie an Interessen¬ten wird vom Direttor der Landwirtschaftsschule zuVarel , Herrn Dr . Gabler , eine kurze Ankündigung betr.
die Eroßherzogliche höhere landwirtschaftliche Lehran¬
stalt in Oldenburg übersandt . Als Hörer der Anstalt
können zum 1 . Oktober 1914 nur Landwirte in Frage
kommen, die zur genannten Zeit eine wenigstens drei¬
jährige Praxis hinter sich haben und auch im übrigen
den Aufnahmebedingungen entsprechen. Die Aufnahmeals Hörer erfolgt auf Grund einer wenigstens dreijähri¬
gen Praxis uitt»

1 . des Berechtigungsscheins für den einjährig -frei-
willigen Militärdienst oder

2 . des erfolgreichen Besuchs einer Mittelschule und
ähnlicher Anstalten oder

3 . ebenso einer landwirtschaftlichen Winterschule
oder

4. einer Aufnahmeprüfung.
Unterricht nur in Landwirtschaftslehre und ihren

Grund- und Hilfswissenschaften: Vorlesungen , praktische
Demonstrationen , mikroskopische Hebungen , agrikultur¬
chemisches Praktikum , seminaristische Uebungen . Be¬
ginn Anfang Oktober 1914. Der zehnmonatige Kursusendet im Juli 1915. Er bezweckt , Landwirten mit ab¬
geschlossener Allgemeinbildung die für erfolgreiche Lei¬
tung größerer und mittlerer Betriebe erforderlichen
theoretischen Kenntnisse zu vermitteln . Das Honorarfür den Kursus beträgt WO -F.

.
*

Oldenburg . Ein neues großes Lichtspieltheaterwird hier erstellt werden . Wie unser Oldenburger Ver¬
treter von zuverlässiger Seite hört , hat eine Finanz¬
gesellschaft die ehemalige Veeksche Maschinenfabrik an
oer Wallstraße gekauft und will dort ein großes Licht-
Wauhaus in modernster Aufmachung errichten . Dem
r " nehmen nach wird das neue Kino tausend Personentaffen.

8
. Oldenburg , 27. November . Die Diphtheritistritt hier mehrfach auf , hält sich allerdings bislang inminder gefährlichen Grenzen . — Die Sozialdemokra¬

ten errangen bei den Eemeinderatswahlen im Stadt¬
gebiet den Sieg , wenn auch nur mit geringer Mehrheit.
In Osternburg fielen ihnen von 9 Sitzen 4 zu. Sie sind
hier gegenüber 14 bürgerlichen Eemeinderatsmitglie-
dern in der Minderheit , im Stadtgebiet besitzen sie aber
die Mehrheit . — Auf dem heutigen Wochenmarkt war
neben einer großen Anzahl Hasen ein Rehbock von be¬
trächtlicher Größe seilgeboten . Dazu eine erhebliche
Menge von Schnepfen, für die pro Stück 2,50 -K bezahlt
wurden . — In der nördlichen Umgegend der Stadt
wurden mehrere Diebstähle ausgeführt , in Ipweger¬
moor erbeuteten die Diebe 180 -K , in Wahnbeck eine
Taschenuhr und ein Fahrrad.- Zwischenahn. Die Roggemannsche Fleischwaren¬
fabrik brannte teilweise ab . Es sind verschiedene Ma¬
schinen vernichtet worden.

" Elsfleth . Wie leicht ein Unglück geschehen ist,
ersieht man wieder an einem Vorkommnis , das sich vor
acht Tagen hier in der Schule ereignete . Der etwa
zehnjährige Sohn des Kapitäns Bullerich wurde , als er
plötzlich den Kopf herumwarf , von dem neben ihm sitzen¬
den Schüler mit dessen Federhalter ins Auge gestoßen.
Der Knabe wurde vom Lehrer sofort zum Arzte geschickt,
und dieser sorgte für eine sofortige Behandlung durch
einen Augenarzt in Oldenburg . Der Knabe mußte sich
einer Operation im Krankenhause unterziehen . Es ist
noch gut abgelaufen ; die Sehkraft des Auges bleibt er¬
halten nach Aussage des Arztes , nur würde die Pupille
eine längliche Form erhalten . — Die am Mittwoch an
der Navigationsschule beendete Prüfung für Schiffer
auf großer Fahrt haben sämtliche Prüflinge bestanden,
und zwar die Herren Lange , Mohrschladt, Schumacher,
Hasseldiek, Will und Albrecht.

" Delmenhorst . Ein Brand vernichtete in Sieck bei
Heiilgenrode das Anwesen des Pächters Frese mit dem
größeren Teile des Einguts.

" Einswarden . In den letzten Tagen hat die hie¬
sige Werft allein von Hamburg etwa siebzig Arbeiter,
meistens Nieter , eingestellt . Wie es heißt , soll in näch¬
ster Zeit ein 10 000 Tonnen großer Dampfer aufgelegt
werden.

Aus Ln NchbiMbiett«.
„L Wilhelmshaven , 27 . November . Dem Schiffs¬

führer Strelow zu Aldenburg ist aus Anlaß seiner Pen¬
sionierung das Königliche Verdienstkreuz in Gold von
Sr . Majestät dem Kaiser verliehen worden . Herr
Strelow war zuletzt eine ganze Reihe von Jahren Ka¬
pitän des Feuerschiffes Eeniusbank in der Jnnenjade.
Er hat sich nun in Aldenburg ein Besitztum erworben,
auf dem er seinen Lebensabend zu verbringen gedenkt.* Westrhauderfehn . Die Schmidtsche Molkerei hat
ihren Konkurs angemeldet . Als Grund wird ange¬
geben, daß die niedrigen Butterpreise des vergangenenSommers einen starken Geschäftsrückgang verursacht
hätten.

* Leer . Auf der Ems bei Hilkenborg sank bekannt¬
lich vor einiger Zeit ein Lastschiff infolge Üeberlastung.
Es ist jetzt gehoben und auf Strand gesetzt worden.* Firrel , 26. November . Ein recht betrübender
Unglücksfall hat sich hier zugetragen . In einem unbe¬
wachten Augenblick steckte das vierjährige Söhnchen des
Kolonisten Schlachter seine linke Hand in die Häcksel¬
maschine, drehte alsdann mit der rechten Hand das Rad
weiter und büßte dabei die sämtlichen vier Finger ein.
Die Eltern waren kurze Zeit vorher an der Maschine
beschäftigt gewesen, das Kind hat jedenfalls ihnen zu¬
gesehen und in seinem Nachahmungstrieb sich für immer
zum Stümper gemacht.* Norderney , 26. November . Am letzten Sonn¬
abendabend konnte man hier das Signalisieren von
Torpedobooten auf hoher See beobachten. Ein Torpedo¬
boot war wegen Havarie in Not geraten und erhielt
von Wilhelmshaven Hilfe . Der Anblick der aufsteigen¬
den bunten Leuchtkugeln war herrlich.

* Papenburg . Ein neuer Dampfer ist auf I . C.
Meyers Werst hier fettiggestellt worden . Er ist für die
Ostafrikanische Eisenbahngesellschaft erbaut und wird
auf dem Tanganjikasee zur Fracht - und Personenbeför¬
derung Verwendung finden . Das Schiff führt den Na¬
men Götzen . Seine Länge beträgt 67 Meter.

" Diepholz , 26. November . Schreckliches Unglück
angerichtet hat hier der — Telegraph . Cr meldete nach
verschiedenen Richtungen der Windrose , daß in Diepholz
bei einem Scheunenbrande fünfKinder ums Leben
gekommen seien. Diese Kunde nahm dann ihren Weg
in verschiedene Provinzblätter . Tatsächlich haben aber
nicht fünf Kinder , sondern fünf Rinder ihr Leben in
den Flammen lassen müssen.

NermWkS.
" Köln , 27 . Nov . Zu der Anklage gegen den ver¬

antwortlichen Redakteur der sozialdemokratischen Rhei¬
nischen Zeitung , Sollmann , wegen Beleidigung der Po¬
lizei und der Staatsanwaltschaft erfahren wir , daß dw
Rhein . Zeitung im Anschluß an den Prozeß gegen den
Kriminalkommissar Hannemann die Behauptung wie¬
dergegeben hatte , ein hoher Polizeibeamter habe fS,
die Erteilung einer Wirtschaftskonzession 1000 c-A er¬
halten . Ein höherer Beamter der Staatsanwaltschaft!
habe von diesem Geschenk Kenntnis gehabt , ohne ein¬
zuschreiten. Die Anklageschrift umfaßt zwanzig Seiten.
Es stick 42 Zeugen benannt , darunter höhere Beamte.
Die Rheinische Zeitung hat wiederholt angekündigt , daß
bei dem in Aussicht stehenden Prozeß , der für die Oef-
fentlichkeit von großer Bedeutung sei , überraschend«
Material herauskommen werde.

" Köln , 26. Nov . In der letzten Nacht sind in de»
Altstadt fünf Spielhöllen aufgehoben worden.

" Brüssel, 27. Nov Einigen Abendblättern zu¬
folge ist ein Arrangement mit den Gläubigern de»
Prinzeffin Luise von Belgien in Vorbereitung . Wenn
ein außergerichtlicher Vergleich nicht möglich ist , sollen
56 Gläubiger , die die Zustimmung zu einer Sanierung
verweigern , vor das hiesige Gericht geladen werden.

* Paris , 27. Nov . In Albeville im Departement
Somme ist ein 1214jähriger Schulknabe namens Mon-
nez verhaftet worden , der beschuldigt wird , am 12. No¬
vember in Cayeur im Verein mit seiner Schwester
einen Mordversuch an einer 70jährigen Rentnerin ver¬
übt zu haben.

'' Pegoudflüge mit Passagier . Der Flieger Rolandi
Earros , der sich durch seinen Flug über das Mittellän¬
dische Meer einen Namen gemacht hat , hat auf dem
Flugplatz von Villacoublay einen besonders kühnen
Flug vollführt . Er stieg in Begleitung eines Passagiersmit seinem Eindecker auf und führte mehrere Sturzflüg«und Looping the Loops aus . Diese Leistung Earro 's
ist um so bemerkenswerter , als er seinen gewöhnlichen
Apparat benutzte, der für derartige Fluge durchaus nicht
eingerichtet ist. Garros ist der erste Flieger , der Flügea la Pegoud mit Paffagier vorgenommen hat.

" Ein Geschenk Morgans an Frankreich . Der ame¬
rikanische Botschafter hat der französischen Regierung
offiziell die Mitteilung gemacht, daß Pierpont Morgan
junior beabsichtigt, verschiedene sehr wertvolle historische
Kunstwerke, die sich seinerzeit im Besitze der KöniginMaria Antoinette und Napoleons I . befunden Habelsaus dem Nachlasse seines Vaters der französischen Re¬
gierung zum Geschenk zu machen.

* London , 27. November . Von dem Kriegsschiff
Ganges , das in Harwich stationiert ist , ist der Zahb-
meister verschwunden. Zugleich fehlen 200- bis 300008Mark aus der Schiffskasse.* Englische Schießübungen gegen Ziele in der Lust.Lond o n, 26. Nov . Auf der Insel Wight , und zwaran der südlichen Spitze, der sog . Needles Batterie , wun¬
den gestern Versuche mit einem neuen Steilfeuergeschütz
gegen Ballons und Flugmaschinen gemacht. Von einem
Torpedobootszerstörer wurden fliegende Scheiben ineiner Höhe von 2000 Fuß vorübergezogen . Die Geschütz«
gaben viele Schüsse ab , und nachher wurde bekannt , datzdie Admiralität von dem Erfolge der Versuche sehr b«-
friedigt gewesen sei.

* Die Verträge wegen einer telephonischen Vev>
bindnng zwischen England und der Schweiz sind bereits
von der englischen und der französischenRegierung um
terschrieben worden . Die Unterzeichnung seitens de«
Schweizer Vundesbehörde folgt in diesen Tagen . Manwird für 8 °^ ein Dreiminutengesprach von London
nach Basel und mit Genf führen können.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 27 . November.

Am Vundesratstische Dr . Lisco , Kühn.
Präsident Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung um

1,15 Uhr mit der Mitteilung , daß Abg. Kölsch (natl .)
7 . Baden , sein Mandat niedergelegt habe.

Auf der Tagesordnung stand zunächst die erste Le¬
sung eines Gesetzes betr , Aenderung der

Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige.
Die Vorlage empfiehlt u . a . eine Vergütung im

Betrage bis zu 2 ->T für jede angefangene Stunde , in
besonderen Fällen kann dieser Betrag auf 6 --A erhöht
werden ; bare Auslagen können besonders berechnet
werden.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 14 Mit¬
gliedern.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs be¬
treffend

Beschäftigung von Hilfsrichtern
bei den Zivilsenaten des Reichsgerichts bis zum 1 . Juni
1914 (statt 31 . Dezember 1913) .

Die Abgg. Dr . Junck (natl . ) , Dr . Spahn (Zentr .)
und Dr . Giese (kons . ) baten um Zustimmung ohne Kom¬
missionsberatung.

Die Vorlage wurde sodann ohne weitere Debatte
in erster Lesung erledigt und in zweiter Lesung ange¬
nommen.

Es folgte die erste Lesung des Gesetzentwurfs betr.
Errichtung eines Kolonialgerichtshofs.

Abg . Stollen (Soz .) : Wir sind an sich keine großen
Freunde der Kolonialpolitik , da wir nun aber Kolonien
haben , müssen wir für jene Gebiete auch die nötige
Rechtssicherheit schaffen . Dann müßte auch die Konsu¬
largerichtsbarkeit dem neuen Gesetzentwurf unterstellt
werden . Wir beantragen , die Vorlage an eine Kom¬
mission von 14 Mitgliedern zu überweisen.

Im weiteren Verlauf der Debatte wurde Berlin,
Hamburg und Leipzig als Sitz des Gerichtshofs in Vor¬
schlag gebracht.

Staatssekretär des Reichs-Kolonialamts Dr . Solf:
Nach dieser Debatte befürchte ich, daß unsere Landsleute
in den Kolonien noch längere Zeit auf den obersten Ge¬
richtshof warten müssen. Es sind heute so viele neue
Gesichtspunkte aufgeworfen und so viele alte Gesichts¬
punkte , die schon verworfen waren , wieder aufgetaucht,
daß ich nicht in der Lage bin , ohne mich mit den Ver¬
tretern der verbündeten Regierungen ins Einverneh¬
men zu setzen, meine Meinung darüber zu sagen. So
viel kann ich aber mit Sicherheit sagen, daß die Kaiser¬
liche Regierung es als ein Nobile officium betrachtet,
das oberste Gericht unfern Landsleuten zu geben und
schnell zu geben . Ich möchte die Mitglieder der Kom¬
mission nur bitten , alles tu tun , damit der Gerichtshof
schnell auf die Füße gestellt wird . (Beifall .)

Die Vorlage wurde darauf einer Kommission von
21 Mitgliedern überwiesen.

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildete
die erste Lesung einer

Novelle zur Gewerbeordnung (Hausierhandel,
Wanderlager ).

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Dieser Entwurf
will zunächst das Verzeichnis derjenigen Waren , die
vom Verkauf im llmherziehen ausgeschloffen sind, er¬
weitern , da sich Mißstände auf diesem Gebiet herausge-
ftellt haben . Daneben will der Entwurf den Betrieb
der Wanderlager von der Erlaubnis der zuständigen
Behörde abhängig machen. Das vorhandene berechtigte
Kaufbedürfnis soll nicht eingeschränkt werden , wohl
aber müssen wir darauf sehen, daß die Schädigungen
für den seßhaften Handel wirksam bekämpft werden.

Nach längerer Debatte wurde die Sitzung vertagt.
Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr.
Schluß 6,16 Uhr.

Aufruf
zurBeschickung der AusstellungDeutscher Ärmst (630 —(800

varmstadt (y(H.
Bekanntlich findet auf Veranlassung S . K . Hoheit

des Grotzherzogs von Hessen und bei Rhein im nächsten
Jahre im Residenzschloß zu Darmstadt eine Jahrhun¬
dertausstellung Deutscher Kunst statt , die der kunstge¬
schichtlich noch wenig durchforschten Zeit vom Ende des
dreißigjährigen Krieges bis zur Aera Napoleons gelten
wird . An dem Zustandekommen dieser Veranstaltung
arbeiten an hundertfünfzig der ersten Kunstgelehrten
des In - und Auslandes mit und ein großer Teil des
deutschen fürstlichen und privaten Besitzes wird bei der
Gelegenheit zum ersten Mal der breiteren Öffentlich¬
keit zugänglich gemacht werden . Auch der Kaiser von
Oesterreich hat neuerdings die Beschickung der Ausstel¬
lung aus allerhöchstem Besitz angeordnet . Da im Uebri-

gen heute die Vorarbeiten bereits ziemlich weit ge¬
diehen sind und einen allgemeinen lleberblick über das
Material gestatten , darf gesagt werden , daß die Darm¬
städter Jahrhundert -Schau nicht nur manche künstleri¬
sche Ueberraschung bringen , sondern auch jene bisher
sehr mit Unrecht gering geachtete Epoche unserer künst¬
lerischen Vergangenheit in einem völlig neuen Lichte
erscheinen lassen dürfte . Bei der Fülle von Material
aber hat sich die oberste Leitung des Unternehmens das
Ziel gesteckt, einmal nur solche Werke höchster Qualität
nach Darmstadt zu bringen , die auch vor unserem mo¬
dernen Gefühl bestehen können, dann aber auch von der
kunstgewerblichen Tätigkeit der Zeitspanne solche Pro¬
ben vorzuführen , die für die Vielseitigkeit des Schaffens
ebenso wie für den hohen Geschmack ihrer Schöpfer auf¬
schlußreich sind . Die Ausstellung wird demnach das ge¬
samte Gebiet der Malerei einschließlichder Produktion
in Oesterreich und der Schweiz möglichst geschloffen zur
Darstellung bringen , ferner von dem bildhauerischen
Schaffen, speziell auf dem Gebiet der Kleinplastik , ein
abgerundetes Bild zu geben versuchen, endlich aber auch
dem Kunstgewerbe (Arbeiten in Edelmetall , Elfenbein,
Holz-Miniaturen ) einen breiten Raum zugestehen. Für
die Repräsentation des letztgenannten Gebietes wird
neben dem musealen und privaten Besitz , neben den
Schätzen aus den Schlössern unserer Fürsten in erster
Linie auch das kirchliche Kunsterbe herangezogen wer¬
den . Eine besondere Abteilung der Ausstellung wird
den Handzeichnungen, Aquarellen und Pastellen gewid¬
met sein und endlich soll eine Porträtgalerie des geisti¬
gen Deutschlands der Zeit das ikonographisch-historische
Interesse zu befriedigen versuchen. Nur das Gebiet der
Porzellankunst wird aus leicht erklärbaren Gründen
keine Berücksichtigung finden , so weit es sich nicht etwa
um Porträtplastiken handelt , die ebenfalls in das Pro¬
gramm einbezogen sind . Im ganzen wird also die
Darmstädter Ausstellung das künstlerische Schaffen der
anderthalb Jahrhunderte möglichst erschöpfend aufzu¬
zeichnen haben , und es steht zu hoffen, daß dank dem leb¬
haften Interesse , das die Idee des hohen Veranstalters
in allen Kreisen der Bevölkerung , vornehmlich auch bei
den Behörden gefunden und dank dem Zusammenwirken
aller beteiligten Kräfte das schwere nationale Werk
wirklich gelingen wird.

Obwohl nun von dem beauftragten obersten Leiter
des Unternehmens und von den nach Städten und Pro¬
vinzen geordneten Arbeitskomitees bereits ein großer
Teil des deutschenPrivatbesitzes persönlich gesichtet wor¬
den ist , wendet sich die Ausstellungsleitung an alle Be¬
sitzer von Kunstschätzenaus der genannten Zeit mit der
herzlichen Bitte , auch dann solche dem kunstwissenschaft¬
lichen Leiter Prof . Dr . Georg Biermann in Darmstadt,
dem künstlerischenBeirat im Kabinett des Eroßherzogs,
oder dem für Oldenburg eingesetzten Vertrauensmann
Herrn Dr . Th . Raspe, Direktor des Kunstgewerbe¬
museums in Oldenburg , namhaft zu machen, wenn
deren Ausstellung auch nicht beabsichtigt wird . Es ist
geplant , späterhin das gesamte Material , das die Darm¬
städter Veranstaltung zeitigt , in einer mehrbändigen
Publikation zu verarbeiten und die Ergebnisse dauernd
der Erkenntnis zu erhalten , und schon aus diesem
Gruicke ist es der Leitung dringend erwünscht, über den
privaten Kunstbesitz der Zeit möglichst genau unterrich¬
tet zu werden.

Sprechsaal.
Zur Gemeinderatswahl in Schortens.

Nur noch kurze Zeit trennt uns von der Wahl . Die
Wähler haben zu entscheiden zwischen der Liste des Bür¬
gervereins und der vom Eemeindewohl aufgestellten
Liste. Der großen Mehrzahl der Mitglieder des Ver¬
eins Gemeindewohl soll jedoch von der Aufstellung einer
Kandidatenliste nichts bekannt sein, so daß die Wahl
auf eigene Faust von den Wahlmachern ausgefochten
wird . Den Wählern wird nun allerhand vorgetragen
— allerdings ohne Beweise und Aufklärungen . Es
wird von hohen Steuern gesprochen, ein Steigen der
Steuerlast wird in Aussicht gestellt, falls die richtigen
Personen nicht gewählt werden , von weitgebenden Be¬
schlüssen seitens des Gemeinderats usw. Jeder hat das
Recht, zu kritisieren , es muß dies aber zur rechten Zeit
und sachlich geschehen , und nicht, wenn sich an der Sache
nichts mehr ändern läßt , oder wie es hier geschieht : nur
zur Zeit der Wahl . In den letzten zwei Jahren sind
keine Stimmen von dieser Seite über das schlechte Wirt¬
schaften des Eemeinderats laut geworden . Man muß
also annehmen , daß sie damit einverstanden gewesen
sind, was der Eemeinderat gemacht hat . Worin dies
schlechte Wirtschaften besteht, das wird den Wählern
nicht verraten . Da heißt es zunächst: „Wenn nicht die
richtigen Personen gewählt werden , müssen wir noch
mehr Steuern bezahlen .

" Glauben die Wahlmacher
vom Eemeindewohl denn , daß sie besser wirtschaften
können? Sagen die Landwirte , die im Eemeinderat

sitzen, doch selbst , daß noch nichts Unnötiges gemaHworden und daß ein anderer Gemeinderat auch nM
bester wirtschaften könne. Außerdem sorgt die Aufsicht
behörde schon dafür , daß keine unnötigen Ausgaben ent¬
stehen. Wer nun die richtigen Personen sind, das läßt
sich schwer feftstellen, es kommt eben darauf an , wie dar
Wort „richtig" ausgelegt wird . Die Entscheidung dürft,
hierüber bei den Wählern liegen . Der Vürgerverei»
vertritt den Standpunkt , daß alle Gruppen je nach ihr«
Stärke vertreten sein müssen, und er beweist dieses da¬
durch , daß er für die Verhältniswahl eintritt . ih
wünscht ferner eine ruhige Entwicklung unserer Ge¬
meinde unter Mitarbeit aller bestehenden Gruppen , uns
glaubt dadurch der Allgemeinheit am besten dienen z»
können. Die Kandidaten des Vürgervereins verspreche»
den Wählern nichts . Ebenso können die vom Gemeinde-
wohl auch nichts versprechen, und wenn sie es trotzdem
tun , so ist das ein Wahlmanöver . Weiter wird vo»
weitgehenden Beschlüssen geredet und über die augen¬
blicklichen hohen Steuern , die der Eemeinderat verschus
det haben soll . Wenn man dem Eemeinderat die Schrch
an der starken Bautätigkeit zuschiebt , so kann mit deim
selben Recht der Staat als der Schuldige hingeftellt wei¬
den, weil er fast ausnahmslos Vaudarlehen an den stei¬
nen Mann und sogar Beihilfe gewährt . Und schließt
könnten auch die Besitzer der Vauländereien als schuld!
bezeichnet werden , weil sie Bauplätze verkaufen . Wem
auch nicht direkt ein Vorteil zu verzeichnen ist, so kam
aber für später ein Vorteil für die Gemeinde , für de,
Grundstücksbesitzerund auch für Geschäftsleute nicht al
gestritten werden . Schortens kann mit anderen E,
meinden , wo nur Marschboden oder wenigstens gute
Boden vorhanden ist , nicht verglichen werden . Naim
gemäß wird dort , wo das Land noch billig ist und sii
gut bearbeiten läßt , und wo eine einigermaßen gui
Verbindung mit der Stadt besteht, am ehesten gebam!
Was nun den Bauverein anbelangt , so liegt diese Sach
noch in weiter Ferne . Anstatt die Angelegenheit i>
Ruhe und mit aller Sachlichkeit zu behandeln , wird ein
künstliche Erregung in die Einwohnerschaft hineingr
bracht . Der Protest war in den schwärzestenFarben K
malt und sprach nur von Interessen der Gemeinde ; d
Gemeinde könnte nur Schaden dadurch entstehen ; an
welchem Grunde , wurde nicht angegeben . Protestier
wurde , weil die Gemeinde die Garantie zu übernehme
beabsichtigte. Also die Gegner wollen überhaupt nichl
vom Vauverein wissen. Mündlich dagegen wurde g!
sagt, daß gegen den Bauverein nichts vorläge , wenn i
zwischen Heidmühle und Schortens baue , denn dan
würden die bis jetzt brach liegenden Heideländereiei
die der Gemeinde noch nichts eingebracht haben , vei
schwinden und beide Ortschaften würden näher zusam
men gebracht werden . Der Widerspruch zwischen dei
Protest und den geäußerten Ansichten läßt erkennen , d«
die ganze Angelegenheit nur auf die Eemeinderatswa!
zugeschnitten war . Die paar Unterschriften unter dei
Protest besagen garnichts . Sie sind , wie vielfach vei
sichert wird , ohne Ueberlegung gemacht worden.

An den Wählern liegt es nun , zu entscheiden, wi
der zukünftige Gemeinderat zusammengesetzt sein soll

Ein Wähler.

§M«d§LMM.
Berlin, 27 . November . Amtliche PreiKfsSstellung k
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Rordseevad Warrgeroog.
Fahrplan des F äh r- D a mp fer s.

Wind und Wetter Vorbehalten.
Dezember Von Larolinensiel Wangeroog M

1 Montag 2 nm. 11 «» AM.
2 Dienstag 2 «" nm. H «o vm.
3 Mittwoch 3b<> nm. 12 m.
4 Donnerstag 4 nm. 12^ nm.
5 Freitag 4-s» nm. 1 « 9 nm.
6 Sonnabend 4«a nm. 6 vm.

Abfahrt bei günstigen Wind - und Wasserverhältmsse«
so oiel später, daß die Züge von Jever Anschluß haben

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg
Sonntag , 30. November : 34. Vorst , im Abonn . Del

lebende Leichnam. Drama in 12 Bildern von l
Tolstoi , llebersetzt von A . Scholz. Anfang 7 Uhr-



Mliche ÄlizeißkV.
Oldenburg , im September 1313.

In der Zeit vom 1 . Okt. 1913 bis 30. April 1914 werden die
Heiden Lisenbahndrehbrücken über den Ems -Jade -Kanal bei Marienflel
und Sanderbusch während der nachstehendenZeiten wegen des Eisen¬
bahnverkehrs regelmäßig geschloffen , mithin für die Schiffahrt
unpassierbar sein.

1. Brücke bei Mariensiel.
vorm, bis 9 .26 vorm. Werktags

. . 10.43
Von 8 .28

. 8 .47
" 9 -46 »
„ 12 .32 nachm.
„ 12 -32

>. 12 -32
„ 2.14
„ 3.08 „
„ 3 .13 „
„ 5-43
„ 5.57 „
« 7 . 13 ,.
. . 7 .38 ..

„ Sonn - u . Festtags.
10 .23 „ Werktags

1 .31 nachm . Sonn - u. Festtags
2 .23 "" ^

1 .31
2 .51
4 .40
5 .31
6.33
7 .14
8.02
8 .02

Werktags, fällt vom 17 . Nov.
bis 21 . Febr . aus.

„ > Werktags vom 17 . Nov.
„ l bis 21 . Febr.

" ! Werktags
„ Sonn - und Festtags

vorm. Werktags
„ Sonn - u . Festtags

Bon 7,08
„ 7 .08
„ 8 .37
^ 8.37
.. 11 .18

2 . Brücke bei Sanderbusch,
vorm, bis 7 .32 vorm. Sonn - und Festtags.

Werktags.8 .08
9 .58

10.33
Sonn - und Festtags.
Werktags

„ 11 .43 nachm . Werktags vom 1 . Oktbr. bis
lO. November.

12 .19 nachm . „ 1 . 14 „ täglich
2 .40 „ „ 3 .12 „ Werktags

Sonn - und Festtags
Werktags
Werktags
Werktags
Sonn - und Festtags
Werktags.

Grotzherzogliche Eisenbahndirettio « .

3.25
3 .25
6 .18
7 .19
7 .19
8 .37

1 . 14
3 .12
3.53
4.45
6 .42
8 .11
6.26
6.26

vorm.

Kirchensache . !
Sonntag den 30. Nov . nachm.

Z Uhr !
GsELASHissrA

in der Schule zu Neugarmssiel , s
Pst . Brinkmann , i

Die Erben des kürzlich verstor¬
benen Landhäuslings Johann
Anton Tjardes zu Stull bei Friede¬
rikensiel beauftragten mich, die zum
Nachlasse gehörige, daselbst belegene

LemW Aqcheii.
MH »,

in Lss- er
'
s- e«

MW -AMW.
Der Restbestand des Waren¬

lagers soll

MÄW im ? . Ny. I
und

Mm - im Z. Ny.
jedesmal nachmittags 1 Uhr an¬
fangend im Hotel zum schwarzen
Adler verkauft werden.

Es kommen zum Verkauf:
1 Pappscherr, 1 Journalwagen,
versch. Trittleitern , 1 Bauern¬
tisch , Photographierahmen , Bro¬
schen und Nadeln , Spangen
und Kämme, Briefpapier , Ra¬
diergummi, Rollen Schrank¬
papier, Schreibmaschinensarbbän-
der (Adler u. Oliver) , Siegel¬
lack, Schulbücher, Schreibhefte,
Tafeln , Briefumschläge in allen
Größen, Geldkouverts, Muster¬
beutel, Kopierpapier, Schreib¬
maschinenpapier, Geschäftspapier
(Quart u . Folio), Filtrierpapier,
Kontobücher, l

'
großer Posten

Packpapier, Pappen , Zeichen¬
papier, Zeichenbretter, Pausch-
papier, Nachtlichte u . a . Sachen.
Kaufliebhaber werden freund-

lichst eingeladen.
Jever.

Der Konkursverwalterr
W . Wers.

Ein reinf. LLmtzLesLb zu ver¬
kaufen . Diedr. Behrens.

Neuengroden 111.
Beste 5 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Sengwarden . D . Hovemann.
Ein sehr leichtlausender Vieh¬

wagen zu verkaufen. Wo ? sagtdle Erpel) . d. Blattes.

bestehend aus einem geräumigen,
zurzeit von zwei Familien be¬
wohnten Wohnhause mit Stall
und 14 Ar 14 Qum . großem Ge¬
müsegarten, zum Antritt am 1 . Mai
1914 im Wege freiwilliger Ver¬
steigerung zu verkaufen, wozu Ter¬
min ansteht auf

Z Z Dienstag
den 9 . Dezbr . d. I.

nachm. 4 Uhr
im Hause des Gastwirts Groene-
wold in Friederikensiel.

Käufer werden eingeladen mit
dem Bemerken, daß nur dieser eine
Termin beabsichtigt und der Zu¬
schlag möglichst sofort erteilt wird.

Die Pachtung vom Elisabeth¬
und Andelgroden sowie einiger
Deichpsände und Gartengrund-
slächen kann dem Käufer über¬
tragen werden. .

Hchnlirchk». Hch MM.
Habe meinen

Gemüsegarten^
in Siabbenmoor (in der Nähendes
Bahnhofs ) , der sich au <b zum Bau¬
platz eignet, zum sofortigen Antritt
LN verkanten.

Klosterneuland . Joh . Theilen.
Ein allerbestes Kuhkalb zu ver¬

kaufen.
Schlosserstr. Grünberg.

Die Erben des weil. Hinrich
Paradies in Moorwarfen wollen
die von ihrem weil. Erblasser
nachgelassene

welche in Moorwarsen belegen ist
und aus einem neuen Gebäude
mit sehr ertragreichen Ländereien
zur Gesamtgröße von 2 Hektar
42 Ar 92 Qum . besteht, zum
1 . Mai 1914 öffentlich meist¬
bietend versteigern.

Termin wird angesetzt aus

Kkitly M S . Ny. !>. Z.
M- MGSW

irr Theilen Wirtshause in
Moorwarfen,

wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Die Besitzung soll entweder im
Ganzen oder getrennt verkauft
werden und kommen zum Auf¬
satz das Haus mit schönem Obst¬
und Gemüsegarten zur Größe von
1 Hektar 80 Ar 60 Qum . und
die Geeftäcker zur Größe von
43 Ar 82 Qum . und 18 Ar
50 Qum.

Jever , 1913 Noobr . 28.
L >1 . MW,

amtlicher Auktionator.
2 schöne Bauplätze zu ver¬

kaufen an der Chaussee Heidmühle-
Schortens , nahe am Bahnhof.

Näheres bei meinen Eltern
Feldhausen . I . Lübben,

Maler.
Coups , Landauer und ein Selbst¬

fahrer, tadellos erhalten , billig zu
verkaufen. Mar Uderstadt.

Rüstringen, Börsenstr. 30.
Ein zweirädriger Milchwagen

mit Einspännerdeichsel billig zu
verkaufen. H. Drieling,

Huf- u. Wagenschmied.
Waddewarden.
Eine gebrauchte Badewanne mit

Kupserofen zu verkaufen.
Jever . I . C. Kleiß.
2- bis 300 tannene

RicheLn,
8 bis 12 Meter lang , sowie einige
1000 eichene

MchelpMle
zu verkaufen. Joh . Struß.

Hüllstede bei Westerstede.
Ich suche ein schweres , zugfestes

Arbeitspferd anzukaufen.
Offerten mit Preisangabe erbitte.

Th . Barth.
Sophienmühle , Post Garms.
Eine eingetragene, sicher tragende

Stute oder ein 2 >/ .jähr . Stutpferd
von bester Abstammung (Fuchs
bevorzugt) und zwei eingetragene
2- bis 3jähr . Quenen , Dezember,
Januar oder Februar kalbend,
preiswert zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit Angabe des Alters
und Preises erbeten.

Jos . Klaus.
Stapelfeld bei Cloppenburg.

4 Stück i/z - bis «/^jährige gut
geuahrteKuhkälber und 1 bestes,
gut gezeichnetes Kuhkalb, 8 Tage
alt, von bester Herdb.-Abst ., zu
verkaufen. Ed. Bruns.

Ebkeriege . Telephon 608.

Ein schweres , acht Monat altes
Kuhkalb zu verkaufen.

Milchhändler Joh . Tönjes.
Rüstersiel.

Gesucht auf sofort und
l später 100 Stück erst
klafsige angekörteund ein
getragene

Zuchtbullen.
Bitte um Angebote.

Wilhelm Levy.
Jever , b . Bahnhof.

Ein schönes Kuhkalb zu ver¬
kaufen.

Hopfenzaun 151 . H . Hayen.

Fortzugshalver und wegen gänzlicher
Aufgave des Geschäfts

vo» heute an:

Total-Ausverkauf
mit 20 Prozent Rabatt.

Gezeichnete , angefangene und fertige Handarbeiten , Decken- und
Läuferstoffe, Filoflos , Stickseide u. Perlgarne in verschiedenen
Stärken u. Farben , Zephyrwolle, nordische Wolle, Rockwolle,
Strickgarne, Gardinen in weiß und creme , Spachtel u . Tüll¬
kanten, Kattune zu Blusen , Schürzen u . Bettbezügen, Baum¬
wollstoffe für Kleider, Schürzen und Kittel, Satins in allen
Farben , Velvet, schwarz u. farbig, Plüschpiquse, weiß u . farbig,
Schürzen für Kinder u . Erwachsene, schwarz , weiß und bunt,
Tändelschürzen, weiß u . bunt , Tuchröcke, Barchend-Röcke und
-Hosen, weiß und farbig, weiße und bunte Nachtjacken , weiße
Stickerei -Röcke u . -Hosen, Damen- u . Kinder-Hemde, Reform-
Tricot-Hosen in verschiedenen Größen , Sweater u Waschblusen,
wollene Schlasdecken , Barchend-Laken, Laken-Leinen. Strümpfein Wolle u. Baumwolle , Normal -Unterkleider, wollene Damen-
und Herrenwesten, Manchester-, Leder- und Tyttei -Hosen fürKnaben u . Erwachsene, Arbeitsjacken und Jumper . Sämtliche

Baby -Artikel, Gummi-Unterlagen usw. !
Um schnell damit z« räumen , bitte nm viele « Zuspruch.

SesWÄr ». Eduard Kevy.
Ich habe eine beim Bahnhose

belegene sechsräumige

ohnung
nebst Gartenland zum 1 . Mai 1914
zu vermieten.

Jever. W. Albers.
Habe aus Mai 1914 eine Ar¬

beiterwohnung nebst Gartengrund
zu verpachten. Pächter erhält
das ganze Jahr Arbeit.

S . I . Haschenburger.
Friedr .-Aug .-Groden.
Habe mein bei Garmsenhausen

belegenes

Landftück
zur Größe von 2,2092 Hektar aus
mehrere Jahre zum Beweiben zu
verpachten.
Waddewarden . Heinr . Janßen.

200Ü Mk.
auf tadellose sichere 2 . Hypothek
anzuleihen.

Schwitters , amtl . AE . ,
Rüstringen.

Auf sogleich ein Grotzknecht
gesucht.

Weinberg . E . Leiner.

Suche für meine Tochter eine
Stellung bei Familienanschluß, am
liebsten in einer Landwirtschaft.

Von wem? zu erfahren in der
Exped. d . Bl . unter Nr . 98.

BoeLIxsP « . Zum 1 . Mai
1914 suche ich für einen landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein junges
Mädchen gegen Gehalt und bei
Familienanschluß.

G . VSW Hmvterr,
Auktionator.

Für mein Kolonialwaren - und
feines Delikatessengeschäft sowie
Zigarren -Spezialabteilung suche zu
Ostern 1914 einen Men , aufge¬
weckten Lehrling.

Emil Thomssen.
Esens, Steinstraße.
Wir suchen für die Insel Wan¬

gerooge einen tüchtigen

Verleger.
MlhMshMner Men-HrMrei.

B . H. Bührmann.
M « W«r sucht zuMai eine Stellung in einer grö¬

ßeren Landwirtschaft. Näheres bei
Buddenberg , Rüstringer Hof.

Geübte Schneiderinnen sucht
Frau Herm. Clusmann.

Gesucht zu Ostem oder Mai 1914
ein Lehrling.

C . Treuke,
Stellmacherei mit Kraftbetrieb.
Gesucht ein gewandter Lehrling

für ein Malergeschäft in Schwei.
Feldhausen . I . Lübben,

Maler.

Gesucht zu Mai ein Mädchen
von 15 bis 17 Jahren.

von Thünen.
Gottels bei Hohenkirchen.
Gesucht für unfern kleinenHaus¬

halt ein junges Mädchen von 16
bis 18 Jahren bei Familien¬
anschluß und gegen Taschengeld.

sFrau Lehrer Aren.
Moorwarfen.

Gesucht zum 1 . Mai 1914 ein
tüchtiges, zuverlässiges Mädchen
oder ein einfaches junges Mäd¬
chen für alle häuslichen Arbeiten.

Frau Pastor Schipper.
Sandel bei Jever.

Gesucht zu Mai eine .Haushat-
j teriu für eine Landwirtschaft. Nä¬
heres bei Buddenberg , Rüstr. Hof.

Grause fortwährend fetteSchweinevtz- und fette Kälber . Anmel¬
dungen erbitte. Julius Levy.

Jever , Schlosserstraße . ^

Suche zum 1 . Mai bis Nov.
ein tüchtiges Mädchen für
Haus und Garten gegen hohen
Lohn sowie zum 1 . April oder
Mai ein jüngeres Mädchen fürs
ganze Jahr.

Heinrich Janßen , Gärtnerei.
Grafschaft bei Sillenstede.

Lose - Bestellungen
zur 1 . Klasse

König!, preußisch . Klaffen -Lotterie
nehme jetzt entgegen. Preis:

Ganze 40 Mark, Halbe 20 Matt,
Viertel 10 Mark, Achtel 5 Matt.
Jever , Telephon§29. A . Schwabe,

König!. Preuß . Lotterie-Einnehme.

Blumenkohl
trifft heute abend oder Sonnabend

morgens in feinster Ware ein.

I . H . Caflens.
Nch A« M

erteile unentgeltliche Auskunft.
H . O . Tiarks , Schottens.

Kmcklmgel
züchte ich seit Jahren als besonder«
Liebhaberei. Zur Zucht oerwend«
ich die sehr seltenen edlen Vögelvom Stamm Seifert mit wunder¬
baren Hohlrollen, Glocken-, Zither-und Flötentönen . Von diesen
herrlichen Sängern , die ein stetswillkommenes Weihnachtsgeschenl
sind , gibt ab zu soliden Preisen
Rentier Johannes Krnfe i«
Wittum « - .
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Keks in reicher
Auswahl, Biskuits in feinsten

Qualitäten,

holländisches Buttergebäck.
stets frisch , billigste Preise.

7k »ms L Ksi'fs.

Lliiilitlllj de« H. Number
vorteilhafter

H » » e ao o

^ , ,
.

.

Wir bitien , mftrc Aiiliomt ja der «Wen
Unm «m dieses Kliites ?« beachten.

Sonntag ist unser Geschäft bis
abends 7 Uhr geöffnet.

Z. Akne Hg.

W NMM der
beim Einkauf eleganter, haltbarer
Stiefel fällt stets auf die berühmte
Marke Salamander, ausge¬
zeichnet durch höchste Eleganz und
bequemstePaßform . Alleinverkauf
bei Julius Schwabe, Jever.

Gemeiu- eratswahl Schortens.

Mo// Se/M.
«Z6VS0.

^ gegr . 1840

IKIsssvi'fsdi 'ill

Mit heutigem übertrage

jlerrnZ. L. ZM58en. 3ever, smMrKt,
eine Verkaufsstelle meiner Fabrikate.

RkMlltMk« nad Ichlkismiki
für Haushalt und Gewerbe bitte fteundlichst Herm I . C. Janßen
für mich überweisen zu wollen.

Folgende Personen sind als Kandidaten für den Gemeinderat
ausgestellt: Klage 4

Landgebräucher Berend Janßen Edzards , Branterei.
Landgebräucher Heinrich Jürgens , Schortens.
Rentner Berend Jrps , Roffhausen.
Landwirt Bernhard Post, Schoost.

Klage « .
Bahnarbeiter Hinrich Behrens Hinrichs, Addernhausen.
Schlachter Lübbo Janßen , Klosterneuland.

Soll das Wohl der Gemeinde herbeigeführt werden, so gebe
man den vorgenannten Kandidaten , ohne einen zu streichen , Mann
für Mann seine Stimme.

Das Wahlkomitee der bürgerlichen Partei.
Stimmzettel sind in sämtlichen Wirtschaftslokalen der Gemeinde

Schortenszu haben . Aelteren sowie kränklichen oder sonst weit entfernten
Wählern wird Fahrgelegenheit geboten.

ßchllMMnIO
zu Jener.

Nächste Hebung Montag de»
1 . Dezember . Restantenwerden er¬
innert . Rost.

LWekein StiWlikdei.
Sonntag den 30. Nov. Ueburrge

abend.
Neüe Mitglieder sind sehr er¬

wünscht . Anfang 8 Uhr.
Um vollzähliges Erscheinenwiü

gebeten. Der Vorstand.

Ms .-Mein Smgmrdm
Mir IlqegWd

den 7 . Dezember
sein

feiert Sonntag
zu Jnhausersiel

/atme 3t<Md u . OmI .uock)
stremcls Lei'misckungsn/

LVL » o,Loc>
2ctimsc :kprOd6N

MtgkkgksMgllklM KkdklKlNs.
Sonntag den 7 . Dezember abends 8 Uhr anfgd«

im Konzerthanse

lußk- u . GchilMrtriige , Theater u.

bestehend in

und nachfolgendem
grotze« Bast.

Austreten eines berühmt. Komikers , dc
Entree 50 Pfg ., im VoroerkaH li

40 Pfg . Lal
Anfang 7 Uhr 44 MinuteirMi
Hierzu laden ganz ergebenst e«

I . Harms . das Komitee
« ri

Ko

MMW.
Verkauf von Asktsshrrftest

Sonntag den 30. Novbr . abend
8 /̂2 Uhr in Herrn Buns Lokal.

Geburtsanzeigen
Uns wurde ein gesundes MÄ -^

chen geboren.
Lehrer Traue u. Frau

Mimi geb . Hellmers.
Hengstlage, 1913 Nov . 26.

Statt Ansage.
Heute wurde uns ein Zwillings¬

paar (Mädchen) geboren, wovor
eins leider tot.

Fritz Cornelius u. Frau
Etje geb . Janßen.

Bült bei Hohenkirchen,
27. Nov . 1913.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg . Tanzband für
Mitglieder 1 Mk ., für Nichtmitglieder 1,50 Mk.

Einen genußreichenAbend versprechend , ladet freund»
lichst ein der Vorstand.

Am 1. April 1014 beabsichtige ich hier am Platze in
meinem jetzt neuerbauten Hause an der Bismarckstraße, in der Nähe
der Bleekerschule,

eine Musik - Schule
zu errichten.

Der Unterricht umfaßt:

MM. « ine. Kmsllim Ui> ymie.
Auf Wunschwird derUnterrichtauf einzelneBlasinstrumente ausgedehnt.

DM - Beste Referenzen stehen zur Seite . -WV
Anmeldungen nimmtI Herr Kaufmann I . H. Lasse ns hier,

Neuestraße, entgegen.^
«SU Um rege Beteiligung bittet,

U Rüstringen, im. November
L belfert, MllWm.
November 1913.

verlobrmgsameigL.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter
Marie mit Herrn Friedrich
Kickler beehren wir uns anzu-
zeigen.

Horsten, im Nov . 1913.
M . I . Borchers u . Frau.

81

Marie Lochers
Friedrich Sichln.

Verlobte.
Horsten, Horsten,

zzt. Jeringhave.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer
teuren Verstorbenen sagen uM
allen, besonders dem Kriegeroerein
Dykhausen und dem Männer¬
gesangverein Gödens , herzlichste«
Dank.

Wwe . Eta Fresse
nebstgKindern und Verwandten.

Dykhausen, 28. Nov . 1918.

-

ih
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